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Vorwort der Präsidentin 

 

Liebe Mitglieder, liebe Freundinnen und Freunde der Museen 

2025 war ein Jahr der Bewegung – im besten Sinne des Wortes. Es war ein Jahr, in dem wir 

uns als Gemeinschaft weiterentwickelt haben: inhaltlich, strukturell und in unserer Wirkung 

nach aussen. 

Mit dem Start der Initiative «Das lernende Museum» im August 2025 haben wir gemeinsam 

mit zehn «Forward Thinkers» aus dem Schweizer Museumssektor eine Reise begonnen, die 

weit über einzelne Schulungen hinausgeht. Es geht um eine Haltung: um Neugier, Mut, 

Offenheit und die Bereitschaft, sich als Institution kontinuierlich zu hinterfragen. Die von 

dieser Gruppe entwickelte Vision und die Charta des lernenden Museums sind ein Zeugnis 

davon, wie viel kollektive Energie und Weitsicht in unserem Sektor stecken. Ich bin stolz auf 

das, was wir gemeinsam angestossen haben – und freue mich auf die Pilotphase 2026, an 

der 20 Museen aktiv teilnehmen werden. 

Gleichzeitig haben wir unsere Arbeit im Bereich «Museen für den Planeten» vertieft. Die 

Bedarfsanalyse bei über 120 Museen hat gezeigt: Der Wille zur ökologischen Transformation 

ist vorhanden – was es braucht, sind konkrete Unterstützung, praxisnahe Beratung und ein 

starkes Netzwerk. Genau hierbauen wir weiter auf, gemeinsam mit starken Partnern. 

Ein besonderes Erlebnis war für mich und unsere Delegation die 27. ICOM-

Generalkonferenz in Dubai im November 2025 – das erste Mal in der Geschichte von ICOM, 

dass diese Konferenz in der MENA-Region stattfand. Unter dem Motto «The Future of 

Museums in Rapidly Changing Communities» kamen Tausende Fachleute aus aller Welt 

zusammen. Die Schweizer Präsenz war stark und sichtbar: Wir haben uns aktiv eingebracht, 

internationale Netzwerke gepflegt und gemeinsam mit dem Deutschen Generalkonsulat und 

dem Schweizer Konsulat einen bemerkenswerten Empfang in der Schweizer Residenz 

organisiert. Diese Verbindung zur globalen Museumsgemeinschaft ist für unsere Arbeit 

unschätzbar. 

In La Chaux-de-Fonds haben wir im August unseren Jahreskongress zum Thema «Museen 

im digitalen Wandel» durchgeführt. 275 Fachleute diskutierten, wie Künstliche Intelligenz, 

Datenverantwortung und neue digitale Werkzeuge unsere Arbeit verändern – und wie wir 

dabei die Ethik als Kompass bewahren. Die Botschaft war klar: Technologie ist ein Mittel, 

kein Selbstzweck. Die Verantwortung bleibt beim Menschen. 

Unser Weiterbildungsangebot hat 2025 erneut bewiesen, wie wichtig praxisnahe 

Kompetenzförderung im Museumssektor ist: 461 Museumsfachleute haben 2025 unsere 

Kurse besucht. Neue Formate wie «KI im Museum» und «Bénévoles au musée» stiessen auf 

grosse Nachfrage.  

Auch die Statuten von ICOM Schweiz haben wir – erstmals seit über 30 Jahren – gründlich 

überarbeitet und damit die rechtliche Basis für eine moderne, transparente Verbandsführung 

geschaffen. 

All das wäre nicht möglich ohne die Unterstützung unserer Förderer, Partner und 

Institutionen, denen ich von Herzen danke: dem Bundesamt für Kultur, der SAGW, der 

Sophie und Karl Binding Stiftung, der Stiftung Mercator Schweiz, der Ernst Göhner Stiftung, 

EnergieSchweiz sowie der Stiftung für Kunst, Kultur und Geschichte.  
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Mein herzlicher Dank gilt auch dem engagierten Vorstand, dem tatkräftigen 

Generalsekretariat, allen mandatierten Personen sowie den Kursleiterinnen und Kursleitern. 

Und vor allem: Danke Ihnen, unseren fast 2’000 Mitgliedern. Sie sind der Kern von ICOM 

Schweiz. Ihre Neugier, Ihr Engagement und Ihr Mut, Dinge zu verändern, machen diesen 

Verband aus. 

2026 wartet mit viel Spannendem: dem Jahreskongress in Vaduz zum Thema «Das lernende 

Museum», der Pilotphase mit 20 Museen, der Verabschiedung der neuen internationalen 

ICOM-Ethischen Richtlinien und dem Ausbau unserer ökologischen Programme. Ich freue 

mich auf diesen gemeinsamen Weg. 

Mit herzlichen Grüssen, 

 

Jacqueline Strauss 

Präsidentin ICOM Schweiz 
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Unsere Werte, unsere Ziele 

Warum es ICOM Schweiz braucht 

• Weil wir die ethischen Richtlinien verankern. 

• Weil wir Kontakte fördern. 

• Weil wir weiterbilden und Arbeitsqualität sichern.  

Wie wir arbeiten  

ICOM Schweiz hat gemeinsam mit dem VMS Schweiz die Charta des lernenden Museums 

lanciert. Auch die Geschäftsstelle orientiert sich an den Werten der Charta. Sie definiert, wie wir 

arbeiten; mit Neugier, Mut, inklusiv, in Zusammenarbeit, experimentierend, mit Bescheidenheit 

und Verbindlichkeit. 

Unsere Ziele gemeinsam mit dem Verband der Museen der Schweiz bis 2030 

ICOM Schweiz und der VMS verfolgen bis 2030 drei strategische Stossrichtungen:  

• Das lernende Museum: Wie können Mitarbeitende adaptiv, offen und reflexiv agieren, 

kollektiv denken und partizipativ arbeiten, um die Voraussetzungen zu schaffen, dass 

Herausforderungen als Chancen genutzt werden können? 

• Museen für den Planeten: Wie können Museen ihren ökologischen Fussabdruck 

verringern, nachhaltige Strategien entwickeln und ihre Vorbildrolle in der Gesellschaft zu 

stärken, um unseren Planeten für die nachfolgenden Generationen lebenswert zu halten?  

• Ethik schafft Zukunft: Wie können Mitarbeitende die ethischen Richtlinien im 

Tagesgeschäft umsetzen? 

Die weltweit gültige Museumsdefinition 

«Ein Museum ist eine nicht gewinnorientierte, dauerhafte Institution im Dienst der Gesellschaft, 

die materielles und immaterielles Erbe erforscht, sammelt, bewahrt, interpretiert und ausstellt. 

Öffentlich zugänglich, barrierefrei und inklusiv, fördern Museen Diversität und Nachhaltigkeit. Sie 

arbeiten und kommunizieren ethisch, professionell und partizipativ mit Communities. Museen 

ermöglichen vielfältige Erfahrungen hinsichtlich Bildung, Freude, Reflexion und 

Wissensaustausch.» (An der Generalkonferenz des Internationalen Museumsrats ICOM in Prag 

vom 24. August 2022 verabschiedet.) 
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Was wir konkret tun – unsere Aktivitäten im 

Jahr 2025 

Ökologisch, lernend, ethisch: Erfolgsbericht aus unseren drei 

strategischen Stossrichtungen 

Im Jahr 2025 setzten ICOM Schweiz und der VMS drei Schwerpunkte, die ihre strategische 

Ausrichtung prägen. „Museen für den Planeten“ fördert die CO₂-Reduktion und die Vorbildrolle 

der Museen im ökologischen Wandel, „Das lernende Museum“ stärkt Museen als reflektierende, 

dialogfähige Organisationen, und „Ethik schafft Zukunft“ verankert die Ethischen Richtlinien von 

ICOM.  

Museen für den Planeten – ökologische Nachhaltigkeit als Schwerpunkt 

Mit «Museen für den Planeten» unterstützen VMS und ICOM Schweiz Museen dabei, ihren 

ökologischen Fussabdruck zu verringern, nachhaltige Strategien zu entwickeln und ihre 

gesellschaftliche Vorbildrolle zu stärken. 

Im Jahr 2025 wurde eine wichtige Grundlage geschaffen: Bis Juni führten VMS und ICOM 

Schweiz eine umfassende Bedarfsanalyse durch, die eine Befragung von über 120 Museen, 

qualitative Umfragen und Dialoge mit nationalen und internationalen Fachleuten umfasste. Das 

Ergebnis war eindeutig: Das Interesse an ökologischen Massnahmen ist ungebrochen, viele 

Häuser wünschen sich aber konkrete Hilfestellungen, praxisnahe Beratung sowie übersichtliche 

Wissensvermittlung und gegenseitiges Lernen. Unter Einbezug bisheriger Projekte wie „Happy 

Museums“ starteten VMS und ICOM Schweiz mit «Museen für den Planeten» mit der 

Entwicklung eines Unterstützungsprogramms für ökologische Nachhaltigkeit. Dieses soll 

individuell, flexibel und für Museen auf jedem Stand ihrer Nachhaltigkeitstransformation 

zugänglich sein. Dabei stützt sich das Programm auf die Pfeiler “Sensibilisierung und Wissen”, 

“Weiterbildung” sowie “Vernetzung und Projekte”.  

Energieberatung und weitere Angebote 

Gemeinsam mit EnergieSchweiz, dem Programm des Bundesrates für Energieeffizienz und 

erneuerbare Energien, bieten VMS und ICOM Schweiz ihren Mitgliedern seit 2025 eine 

massgeschneiderte Energieberatung zum Vorzugspreis an. Im ersten Quartal 2026 folgen 

gemeinsam mit unserem Partner weitere Angebote im Bereich Personenmobilität. 

Darüber hinaus steht Museen das Sustainable Impact Tool zur Verfügung – ein kostenloses 

Arbeitsinstrument, das Museumsteams dabei unterstützt, ihre Aktivitäten systematisch unter 

ökologischen Nachhaltigkeitsaspekten zu bewerten. Das Projekt wird vom Migros-Kulturprozent 

und von Pro Helvetia getragen. 

Plattform Museumsklima 

Die 2022 von ICOM Schweiz lancierte Plattform Museumsklima fördert den interdisziplinären 

Austausch unter Fachleuten aus Restaurierung, Klimatechnik, Architektur und Facility 

Management. Im Berichtsjahr wurde die Arbeit der Plattform weiter vertieft: Aufbauend auf den 

veröffentlichten Empfehlungen zum „Raumklimamonitoring in Museen“ wurden drei neue 

Arbeitsgruppen gegründet. Die erste entwickelte den neuen zweitägigen ICOM-Kurs «Präventive 

Konservierung in der Praxis: Monitoring und Management des Raumklimas», der 2026 zum 

ersten Mal stattfinden wird. Der Kurs vermittelt Grundlagen der Gebäude- und Klimatechnik, 

zeigt, wie Messstrategien entwickelt und Klimadaten ausgewertet werden, und behandelt 

typische Herausforderungen im Museumsalltag – von der Depotlagerung bis zum internationalen 

Leihverkehr. Die zweite Arbeitsgruppe beschäftigt sich mit der „Checkliste Raumklimamonitoring“ 

als Ergänzung zum Standard Facility Report sowie einen „Standard-Leihvertrag mit erweitertem 

https://www.museums.ch/de/fachwelt/schwerpunkte/museen-fuer-den-planeten-6968.html
https://sustainable-impact-tool.info/
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Klimakorridor“ – in Kooperation mit Swiss Registrars. Die dritte Arbeitsgruppe widmet sich dem 

„Vergleich (Benchmarking) des Energieverbrauchs in Schweizer Museen“ und hat gemeinsam mit 

einem Ingenieurbüro eine Messvorlage entwickelt, mit welcher Museen ihren Energieverbrauch 

bewerten und vergleichen können. 

Mit über 1'000 Institutionen und 15 Millionen jährlichen Besuchenden bergen Schweizer Museen 

ein enormes Potenzial als Multiplikatoren für nachhaltiges Verhalten. Der VMS und ICOM 

Schweiz werden das ökologischen Nachhaltigkeitsprogramm 2026 weiter ausbauen und die 

Museen auf ihrem Weg zur ökologischen Transformation begleiten.  

Im Jahr 2025 wurden wir in unserem ökologischen Engagement finanziell mit Projektbeiträgen 

unterstützt von der Sophie und Karl Binding Stiftung, EnergieSchweiz, der Stiftung Mercator 

Schweiz und der Stiftung für Kunst, Kultur und Geschichte. 

Das lernende Museum – Vision und Pilotphase entwickelt  

Im August 2025 fiel der Startschuss für die Initiative „Das lernende Museum“, die Museen auf 

dem Weg zur lernenden Organisation unterstützt. Dabei geht es nicht um Lernen im Sinne 

einzelner Schulungen, sondern als Haltung und Selbstverständnis – verankert in der täglichen 

Arbeit, in Entscheidungen, in Führung und in den Beziehungen zum Publikum und Communities. 

In einer fünfmonatigen Visionsphase von August bis Dezember 2025 kam eine Gruppe von zehn 

“Forward Thinkers” aus dem Schweizer Museumssektor zusammen, um die zentralen Fragen zu 

erkunden: Was braucht es, damit Museen relevant und resilient bleiben? Und wie lässt sich das 

Konzept lernender Organisationen in der Praxis anwenden? Der Prozess wurde bewusst als 

Lernreise gestaltet – mit Interviews, Inspirationssessions, zwei Präsenzworkshops sowie zehn 

Online-Sessions. Gemeinsam entwickelten die Teilnehmenden eine Vision für den Sektor, 

identifizierten zentrale Hebel für Veränderung und erarbeiteten eine Charta, die Werte und 

Commitments festhält. Alle Museen können sich öffentlich zur Charta verpflichten. 

Die Vision für das lernende Museum 

“Bis 2030 haben sich Schweizer Museen zu kollaborativen, inklusiven und dynamischen 

lernenden Organisationen entwickelt. Sie sind kraftvolle und mutige Akteure für positiven Wandel. 

Verwurzelt im gemeinsamen kulturellen Erbe dienen sie als lebendige Arbeitsorte und öffentliche 

Räume, in denen Dialog, Neugier, Reflexion und Innovation gedeihen.” 

Die Visionsphase zeigte eindrücklich, wie gross die Bereitschaft im Sektor ist, 

institutionsübergreifend zu lernen und gemeinsam Veränderung zu gestalten. Gleichzeitig wurde 

deutlich, dass Wandel nur durch klare Strukturen, Ressourcen und die Unterstützung durch 

Führungspersonen funktioniert. Für die Pilotphase 2026 werden 20 Museen aktiv am 

institutionellen Arbeiten in einem eng begleiteten Prozess teilnehmen. Dabei nutzen sie ein von 

den Forward Thinkers entwickeltes “Selbsteinschätzungs-Tool” sowie die neue “Toolbox für das 

lernende Museum”. Die Pilotmuseen werden auch am Jahreskongress 2026 in Vaduz zum 

Thema “Das lernende Museum” eine wichtige Rolle spielen.  

Die Initiative “Das lernende Museum” wird unterstützt durch die Stiftung für Kunst, Kultur und 

Geschichte SKKG sowie die Ernst Göhner Stiftung. 

Ethik schafft Zukunft 

Die Ethischen Richtlinien für Museen von ICOM wurden 1986 erstmals verabschiedet und 

werden in der Regel alle 20 Jahre revidiert. Die aktuelle Version stammt aus dem Jahr 2004. In 

der Zwischenzeit hat sich die Museumswelt grundlegend verändert. Daher wurde 2021 unter 

Leitung des ICOM Ethics Commitee ETHCOM ein Überarbeitungsprozess in die Wege geleitet. 

Angedacht war, dass die neuen Richtlinien an der internationalen Konferenz von ICOM im 

November 2025 hätten verabschiedet werden sollen. Aufgrund der intensiven 

Konsultationsphasen wurde dieser Termin nun auf Sommer 2026 datiert. Das Generalsekretariat 

https://www.museums.ch/admin/data/files/media/file_de/726/charta-de-.pdf?lm=1770717437
https://www.museums.ch/de/fachwelt/schwerpunkte/das-lernende-museum/charta-der-lernenden-museen-jetzt-unterzeichnen-und-zukunft-gestalten-7735.html
https://www.museums.ch/de/fachwelt/angebote/weiterbildung/jahreskongress-der-schweizer-museen-7671.html
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von ICOM Schweiz und der Vorstand brachten sich 2025 aktiv in die Vernehmlassung ein und 

bezogen mehrmals Stellung. Hier gibt es mehr Informationen. 

Vernetzen und Wissen austauschen: Communities und Events 

Der Jahreskongress der Museen 2025: Museen im digitalen Wandel 

Am 21. und 22. August 2025 versammelte der Jahreskongress der Schweizer Museen in La 

Chaux-de-Fonds rund 275 Museumsfachleute zum Thema «Museen im digitalen Wandel». In 

17 Vorträgen standen der Mehrwert neuer digitaler Werkzeuge für die Museumsarbeit und 

insbesondere die Potenziale und Risiken künstlicher Intelligenz im Zentrum. 

Künstliche Intelligenz hat sich innerhalb kurzer Zeit von einer Nischentechnologie zu einem 

zentralen Transformationstreiber für Museen entwickelt. Von der Automatisierung der 

Sammlungserschliessung über die Provenienzforschung bis hin zu personalisierten 

Vermittlungsangeboten bietet KI zahlreiche Möglichkeiten. Gleichzeitig stellen sich grundlegende 

Fragen zu Datenschutz, Urheberrecht und Ethik. Günhan Akarçay, Geschäftsführer Digitale 

Transformation und Innovation im Schweizerischen Nationalmuseum, betonte: «Bevor wir über KI 

sprechen, müssen wir uns mit unseren Daten auseinandersetzen.» Museen brauchen klare 

Governance-Prinzipien, um die Hoheit über ihre Daten zu behalten – eine Voraussetzung, bevor 

Strategien und Leitlinien entwickelt werden können. 

Dass dieser Wandel nicht nur technisches Know-how, sondern auch neue Arbeitsweisen 

erfordert, zeigte das Pilotprojekt des Nationalmuseums mit einer KI-Begleitung in der 

Dauerausstellung. Hier arbeitete ein interdisziplinäres Team aus Kuration, Marketing und IT 

zusammen, um Chancen und Grenzen der Technologie auszuloten. Neben Medienkompetenz 

und kritischem Urteilsvermögen ist dabei insbesondere ethische Sensibilität gefragt. Orlando 

Budelacci, Vizedirektor der Hochschule Luzern und Vorsitzender der Ethikkommission, verwies 

auf die Risiken von Filterblasen und verzerrten Darstellungen: «All das gefährdet eine 

kontroverse Auseinandersetzung mit verschiedenen Perspektiven und sollte gerade von Museen 

kritisch hinterfragt werden.» 

Einig waren sich die Referierenden darin, dass KI den Menschen nicht ersetzen, sondern 

Personalressourcen effektiver einsetzen soll. Die Verantwortung muss stets beim Menschen 

bleiben. Mehrere Beiträge unterstrichen zudem die Notwendigkeit verstärkter Zusammenarbeit 

zwischen den Institutionen – gerade für kleinere Museen, die über weniger Ressourcen verfügen. 

Kooperationen innerhalb der Museumswelt sowie mit Start-ups und Hochschulen wurden als 

vielversprechender Weg hervorgehoben. 

Die gemeinsam von VMS und ICOM Schweiz organisierte Veranstaltung bot den Teilnehmenden 

auch Gelegenheit, sich in informeller Atmosphäre auszutauschen und zu vernetzen. Ein Flying 

Dinner im MUZOO sowie mehrere Ausflüge in die Museen von La Chaux-de-Fonds ermöglichten 

es, das reiche museale und kulturelle Erbe der Region zu entdecken. Die Herbstausgabe der 

Schweizer Museumszeitschrift bietet eine vertiefte Analyse der Kongressergebnisse und 

Zukunftsaussichten. Zu den Keynotes und Inputs 

ICOM Generalkonferenz in Dubai 

Vom 11. bis 17. November 2025 fand in Dubai die 27. ICOM-Generalkonferenz statt – zum ersten 

Mal in der Geschichte der Organisation in der MENA-Region. Unter dem Motto «The Future of 

Museums in Rapidly Changing Communities» kamen Tausende von Museumsfachleuten, 

Wissenschaftlerinnen, Kulturpolitikerinnen und Partnerorganisationen aus aller Welt zusammen, 

um über die Zukunft der Museen in einer Zeit rasanten gesellschaftlichen und technologischen 

Wandels zu diskutieren. 

ICOM Schweiz war präsent: Vertreterinnen und Vertreter der Geschäftsstelle und des Vorstands 

sowie weitere ICOM-Mitglieder aus der Schweiz reisten nach Dubai, vernetzten sich mit der 

https://www.museums.ch/de/fachwelt/fachthemen/ethik-schafft-zukunft-1153.html
https://www.museums.ch/de/fachwelt/angebote/publikationen/museumszeitschrift-nr-26-7413.html
https://www.museums.ch/de/fachwelt/angebote/publikationen/museumszeitschrift-nr-26-7413.html
https://www.museums.ch/de/unser-engagement/mitteilungen/aktuelles/jahreskongress-2025-gemeinsam-staerker-7048.html
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internationalen Museumsgemeinschaft und brachten sich aktiv in die Konferenz ein. Die 

Generalkonferenz bot dafür einen einzigartigen Rahmen – mit Keynotes, Workshops, interaktiven 

Debatten und einem vielfältigen wissenschaftlichen Programm, das die drei Leitthemen 

Immaterielles Erbe, Jugend und neue Technologien in den Mittelpunkt stellte. 

Ein besonderer Höhepunkt war der Empfang am Eröffnungsabend: Die Schweizer Delegation 

organisierte gemeinsam mit dem Schweizer Konsulat wie mit dem Deutschen Generalkonsulat 

und ICOM Deutschland einen Empfang in der Schweizer Residenz in Dubai. Auf Einladung der 

Generalkonsulinnen Angelica Schempp (Schweiz) und Sybille Pfaff (Deutschland) kamen am 

Abend des 11. Novembers Museumsfachleute aus aller Welt zusammen – ein gelungener Auftakt 

und ein starkes Zeichen der Schweizer Präsenz im internationalen Museumsdiskurs. 

Die Konferenz mündete in konkrete Ergebnissen: Die 40. ICOM Ordinary General Assembly 

verabschiedete sechs Resolutionen, die die Arbeit von ICOM in den kommenden drei Jahren 

prägen werden. Die Resolutionen widmen sich zentralen Zukunftsfragen der Museumsarbeit – 

darunter der Rolle der Museen bei der Bewahrung und Weitergabe immateriellen Erbes, der 

Stärkung junger Menschen als Gestalterinnen und Gestalter der Museen von morgen sowie dem 

verantwortungsvollen Umgang mit neuen Technologien. 

Die Generalkonferenz findet alle drei Jahre statt und ist eines der wichtigsten Treffen der 

weltweiten Museumsgemeinschaft. Für ICOM Schweiz und seine über 1'900 Mitglieder ist die 

Teilnahme ein zentrales Zeichen der Verbundenheit mit dem internationalen Netzwerk – und eine 

wertvolle Gelegenheit, Impulse aus aller Welt in die Schweizer Museumsarbeit einzubringen. 

Gemeinsam die aktuellen Herausforderungen meistern – vernetzen und lernen 

Lunchtalk – Netzwerken zur Mittagszeit 

Mit «Lunchtalk – The Museums Community» lancierten der VMS und ICOM Schweiz 2025 ein 

neues Online-Kurzformat für den regelmässigen Austausch unter Museumsfachleuten. Die Idee 

dahinter: Viele Museen stehen vor ganz ähnlichen Herausforderungen – vom digitalen Wandel 

über Finanzfragen bis hin zur Klimakrise – und der Wunsch nach Vernetzung und 

Erfahrungsaustausch ist gross. Der Lunchtalk findet alle zwei Monate statt, beginnt um 12 Uhr 

und dauert rund 30 Minuten. Wechselnde Hosts stellen ein Thema oder Projekt vor, 

anschliessend bleibt Zeit für Fragen und Diskussion. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich – die 

Teilnahme ist unkompliziert und niederschwellig. Sämtliche Ausgaben werden aufgezeichnet und 

stehen zusammen mit den wichtigsten Erkenntnissen zum Download bereit. 

Den Auftakt machte im November 2025 das Museumsquartier Bern: ein Zusammenschluss von 

elf Institutionen, der im Februar 2025 in die Umsetzungsphase gestartet ist. Michèle Zweifel, 

Geschäftsführerin des Museumsquartiers, stellte das Projekt vor – von der gemeinsamen 

Dachmarke über ein verbindendes Ticket-System bis hin zu gemeinsamen Veranstaltungen. 

2026 soll die Reihe weiter ausgebaut werden. Zur Web-Reihe: Lunchtalk - The Museums 

Community  

Internationaler Museumstag 2025: Zukunft der Museen in dynamischen Communities  

Ein Highlight des Jahres waren die Aktivitäten der Museen im Monat Mai, rund um den 

Internationalen Museumstag am 18. Mai 2025. Unter dem Motto «The Future of Museums in 

Rapidly Changing Communities» beteiligten sich 129 Museen aus der Schweiz und Liechtenstein 

mit kreativen Konzepten: Von speziell kuratierten Programmen bis hin zu koordinierten 

regionalen Veranstaltungen und Gratiseintritten reichte das vielfältige Angebot. Knapp 

80 Schweizer Medien berichteten über das Ereignis. Die Bilanz war positiv: Eine deutliche 

Mehrheit der Häuser verzeichnete überdurchschnittlich hohe Besucherzahlen und bestätigte die 

Teilnahme 2026. 

 

https://www.museums.ch/de/fachwelt/angebote/lunchtalk-7304.html
https://www.museums.ch/de/fachwelt/angebote/lunchtalk-7304.html
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Horizont erweitern: Mobilitätsprojekte in Europa 

Im Juni 2025 wurde das ICOM x Movetia Mobility Project erfolgreich abgeschlossen. Im Rahmen 

des Projekts hatten drei Mitglieder von ICOM Schweiz die Möglichkeit, Hospitationspraktika in 

europäischen Museen zu absolvieren. Sie kehrten mit wertvollen Impulsen für ihre Arbeit in der 

Schweiz zurück: 

• Am Centre Pompidou-Metz standen Fragen zur Publikumsstruktur in weniger urbanen 

Kontexten, zur Programmgestaltung, zum Marketing und zur Nachhaltigkeit im Mittelpunkt. 

Die gewonnenen Erkenntnisse sollen direkt in die strategische Weiterentwicklung eines 

Schweizer Museums einfliessen. 

• Beim Historischen Museum Frankfurt wurden gemeinsam Workshops zum Thema 

Partizipation entwickelt und durchgeführt. Die Ergebnisse wurden auf der Website des 

Museums für Kommunikation Frankfurt veröffentlicht – und der fachliche Austausch lebt in 

der Schweiz weiter. 

• Die Erfahrungen aus Österreich schliesslich bilden die Grundlage für ein Buch über Kunst in 

Leichter Sprache sowie für geplante Weiterbildungen, die Museumsfachleute in der 

Deutschschweiz für das Thema sensibilisieren sollen. 

Hier gibt es alle Informationen zum Projekt   

Qualität sichern und Standards setzen: Weiterbildungen und 

Publikationen  

Die Schweizer Museumszeitschrift  

Der VMS und ICOM Schweiz veröffentlichen gemeinsam die zwei Mal jährlich erscheinende 

Schweizer Museumszeitschrift. Sämtliche Artikel sind digital in Deutsch, Französisch und 

Italienisch zugänglich. 

Frühjahrsausgabe 2025: Nationales Kulturerbe im Blick 

Die Frühjahrsausgabe widmet sich dem facettenreichen Kulturerbe der Schweiz. Im Fokus steht 

die Frage, welche Schritte zur Umsetzung der neuen Nationalen Strategie zum Kulturerbe 

unternommen wurden. Die Ausgabe entwirrt das komplexe Geflecht beteiligter Akteurinnen und 

Akteure und zeigt, dass das «Konzept zur Pflege des Kulturerbes der Schweiz» noch wenig 

bekannt ist. Ändern sollen dies unter anderem ein «Nationales Forum für das Kulturerbe» und ein 

«Kulturerbekompass». Die Bilderstrecke rückt ein besonderes Kulturerbe ins Licht, nämlich den 

Stiftsbezirk St. Gallen, der zum Weltkulturerbe der UNESCO gehört. Weitere Beiträge bieten 

Einblicke in zwei Engadiner Museen und das Museu de Arte Moderna in Rio de Janeiro – ein 

geschichtsträchtiger Ort mit besonderer Architektur. Zur Museumszeitschrift Nr. 25 

Herbstausgabe 2025: Museen lernen, öffnen, verbinden 

Die Herbstausgabe stellt, ganz im Sinne des strategischen Schwerpunkts «Das lernende 

Museum», ein eindrucksvolles Beispiel institutioneller Offenheit vor: das Internationale Rotkreuz- 

und Rothalbmondmuseum in Genf. Direktion, Mitarbeitende und Freiwillige verwirklichen dort 

täglich ihre Vision einer lernenden Institution, die allen offensteht. Der Beitrag zum 

Jahreskongress der Schweizer Museen zum Thema «Museen im digitalen Wandel» beleuchtet, 

mit welchen Fragen Museen beim Einsatz von KI konfrontiert sind – und welche Folgen dies für 

Strukturen, Abläufe und Kompetenzen hat. Den Blick über die Grenze richtet die Ausgabe ins 

kulturell reiche Dreiländereck von Österreich, der Schweiz und Liechtenstein: Vorgestellt werden 

das Jüdische Museum Hohenems sowie das grenzüberschreitende Projekt «Gemeinsam 

erinnern im Rheintal. 1938 bis 1945». Zur Museumszeitschrift Nr. 26 

 

https://www.museums.ch/de/fachwelt/angebote/beratung-und-unterstuetzung/mobilitaetsprojekt-3411.html
https://www.museums.ch/de/fachwelt/angebote/publikationen/museumszeitschrift-nr-25-6676.html
https://www.museums.ch/de/fachwelt/angebote/publikationen/museumszeitschrift-nr-26-7413.html
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ICOM-Weiterbildung: Gefragte Kurse, neue Themen, starke Nachfrage 

Das Weiterbildungsprogramm von ICOM Schweiz blickt auf ein erfolgreiches Jahr zurück. 

Insgesamt 461 Museumsfachleute nahmen 2025 an Kursen teil – ein deutliches Zeichen für den 

hohen Stellenwert praxisnaher Weiterbildung in der Schweizer Museumslandschaft. Das Angebot 

deckt die gesamte Breite der Museumsarbeit ab: von der Objekthandhabung und der Depotarbeit 

über Führungsformate und Ausstellungstexte bis hin zu Inklusion, Provenienzforschung und 

digitaler Vermittlung. 

Besonders gefragt waren Kurse zu klassischen Museumsthemen: «Arbeiten im Depot» und 

«Provenienzforschung» verzeichneten Wartelisten – ein Zeichen, dass der Bedarf das Angebot 

übersteigt. Gleichzeitig bewährte sich das Programm als Seismograf für aktuelle Entwicklungen: 

Der neu lancierte Kurs «KI im Museum» stiess mit 17 Teilnehmenden auf grossen Anklang und 

zeigt, dass sich Museumsfachleute aktiv mit den Chancen und Herausforderungen der 

künstlichen Intelligenz auseinandersetzen möchten. Auch der neue Kurs «Bénévoles au musée» 

für den frankophonen Raum ergänzt das Programm sinnvoll. 

Das Angebot ist bewusst mehrsprachig ausgerichtet: Neben deutschsprachigen Kursen finden 

regelmässig Angebote auf Französisch – und vereinzelt auf Italienisch – statt. Die beiden 

Jahresprogramme «Grundlagen Museumspraxis 2024–2025» (16 Teilnehmende) und «Cours de 

muséologie 2025–2026» (22 Teilnehmende) bilden dabei das Rückgrat einer systematischen 

Einführung in die Museumsarbeit. 

Das bekannte ICOM-Qualitätslabel für externe Partner 

Das anerkannte ICOM-Label wird an externe Partner und Hochschulen verliehen. Das Label 

garantiert bei Kursen die Einhaltung der Ethischen Richtlinien von ICOM und einen 

professionellen Bezug zur Museumspraxis. Neu wurde 2025 den CAS Patrimoine horloger mit 

dem ICOM-Label aufgezeichnet. Zertifizierte Studiengänge im 2025 waren: 

• CAS / Minor Werkzuschreibung und Provenienzrecherche interdisziplinär, Hochschule der 

Künste Bern; 

• MA in Art Education, Hochschule der Künste Bern; 

• MA en Conservation du Patrimoine et Muséologie des Beaux-Arts (MAS), Universités de 

Genève, Lausanne et Fribourg; 

• CAS Museumsarbeit, Fachhochschule Graubünden; 

• MA en Etudes Muséales, Universität Neuchâtel; 

• CAS Promouvoir une institution culturelle, Universität Neuchâtel; 

• CAS/MAS Postgraduate programm in curating, Zürcher Hochschule der Künste;  

• CAS Angewandte Kunstwissenschaft, Material und Technik, SIK-ISEA, Zürich; 

• CAS Patrimoine horloger, Université de Neuchâtel et Musée international d'horlogerie. 

Zur Website 

Die Sichtbarkeit in Zahlen: Starke Kommunikation 

Der ICOM Schweiz hat 2025 gemeinsam mit dem VMS über 20 Prozent mehr Newsletter-

Abonnent:innen (neu > 6’500) aus den Bereichen Kultur, Politik, Wissenschaft und Medien 

gewonnen. Der VMS & ICOM Schweiz-Newsletter informiert über Museumsaktivitäten, 

kulturpolitische Entwicklungen und Veranstaltungen der Museumswelt.  

Wir verzeichneten 2025 auf unserer Website (Startseite)142.000 aktive Besuchende, was in etwa 

dem Vorjahr entspricht. Die tatsächliche Nutzung konnten wir erheblich steigern, die Website 

wurde rund 1.9 Million Mal aufgerufen (plus 95 Prozent) und verzeichnete 5.9 Millionen Klicks 

(plus 46 Prozent).  

https://www.museums.ch/de/fachwelt/angebote/icom-label-3375.html
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LinkedIn ist ein unverzichtbarer Teil unserer Kommunikation geworden. Im Jahr 2025 steigerten 

wir die Anzahl Follower um knapp 40 Prozent. Wir posteten 74 Beiträge, zumeist zweisprachig 

(DE&FR). Besonders viel Zuspruch erhielten politische Statements, die Ankündigung der neuen 

Materialbörse, der Aufruf zur Teilnahme am “lernenden Museum” sowie die Posts zum 

Jahreskongress von VMS und ICOM Schweiz im August 2025. 

ICOM Schweiz zählte 2025 knapp 2'000 Mitglieder 

Per Ende 2025 zählt ICOM Schweiz insgesamt 1’978 Mitglieder. Davon sind 1’896 

Einzelmitglieder, darunter 1’394 reguläre Mitglieder, 472 Pensionierte, 9 Studierende sowie 21 

individuell unterstützende Mitglieder. Ergänzt wird das Netzwerk durch 82 institutionelle 

Mitglieder. 
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Protokoll der 68. Generalsversammlung von 

ICOM Schweiz 

Am 21. August 2025 organisieren ICOM Schweiz und der VMS eine gemeinsame 

Generalversammlung im Rahmen des Jahreskongresses der Schweizer Museen im Theater 

L’Heure bleue in La Chaux-de-Fonds. Durch die Versammlungen führen Jacqueline Strauss, 

Präsidentin ICOM Schweiz und Carole Haensler, Präsidentin VMS. 

1. Begrüssung 

Jacqueline Strauss begrüsst die Mitglieder und dankt ihnen für ihre Teilnahme an der 

Generalversammlung. Sie dankt den Referentinnen und Referenten des Jahreskongresses, den 

Partnern sowie dem Generalsekretariat für die Organisation der Veranstaltung. 

2. Rückblick auf das Jahr 2024 

Jacqueline Strauss gibt einen Überblick über die Aktivitäten von ICOM Schweiz im Jahr 2024. 

Durch Veranstaltungen wie das ICOM Bodensee-Symposium in Friedrichshafen, den 

Jahreskongress in Bern mit über 200 Teilnehmenden sowie die Fachmesse Cultura Suisse 

konnte die nationale und internationale Vernetzung gestärkt werden. Ein Mobilitätsprojekt mit 

Movetia ermöglichte zudem gezielten Erfahrungsaustausch. Ein zentrales Thema war die 

laufende Revision der ICOM-Ethischen Richtlinien, deren Abstimmung von 2025 auf 2026 

verschoben wurde. Im Bereich der Weiterbildung nahmen rund 500 Museumsfachleute an 

insgesamt 42 Kursen teil. Darüber hinaus hat ICOM Schweiz auch Kurse in Luxemburg 

organisiert. Zudem wurden acht Studiengänge mit dem ICOM-Label zertifiziert. Die 

Verbandskommunikation wurde über zehn Newsletter mit über 5'000 Abonnent:innen sowie zwei 

thematische Ausgaben der Schweizer Museumszeitschrift intensiv gepflegt. 

3. Abstimmungen 

Protokoll der 67. Generalversammlung vom 22.08.2024 in Bern 

Wird von der Generalversammlung mit 72 Ja-Stimmen und einer Enthaltung verabschiedet. 

Jahresrechnung 2024 

Wird von der Generalversammlung mit 73 Ja-Stimmen verabschiedet. 

Revisionsbericht 2024 

Wird von der Generalversammlung mit 72 Ja-Stimmen und einer Enthaltung verabschiedet. 

Décharge-Erteilung des Vorstands 

Wird von der Generalversammlung mit 69 Ja-Stimmen und einer Enthaltung verabschiedet. 

4. Wahl der neuen Revisionsstelle 

Die Generalversammlung nimmt mit 67 Stimmen und 6 Enthaltungen an, dass die Treuhand 

Lehmann in Bern (gegründet 1946) künftig mit der Revision der Jahresrechnung von ICOM 

Schweiz beauftragt wird. 

5. Statutenrevision 

Die Statuten von ICOM Schweiz sind seit über 30 Jahren nahezu unverändert geblieben – trotz 

grundlegender Veränderungen in der Museumswelt und im Selbstverständnis unseres 

Verbandes. Zudem entsprachen sie weder den aktuellen Vorgaben von ICOM International noch 

vollständig dem schweizerischen Vereinsrecht. Im Zuge der Revision wurde ein 

Vernehmlassungsverfahren durchgeführt und eine Zoom-Sitzung organisiert, um den Mitgliedern 

die Möglichkeit zu geben, Fragen zu stellen und Rückmeldungen zum Entwurf zu geben. Mit den 

neuen Statuten stellen wir die Übereinstimmung mit den internationalen Regelwerken von ICOM 
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sowie dem Schweizer Vereinsrecht sicher. Gleichzeitig schaffen wir mehr Transparenz, besseren 

Schutz für Mitglieder und Organe sowie mehr rechtliche Klarheit für die Vereinsarbeit. Die 

Generalversammlung wird gebeten, sich zu den folgenden zwei Fragen zu positionieren. 

Abstimmung über die Notwendigkeit neuer Statuten 

Wird von der Generalversammlung mit 73 Ja-Stimmen und einer Enthaltung verabschiedet. 

Abstimmung über die Annahme des Entwurfes für die Statuten 

Wird von der Generalversammlung mit 65 Ja-Stimmen und 8 Enthaltungen verabschiedet. 

6. Vorstand: Verabschiedung 

Céline Eidenbenz und Beatrice Tobler treten aus dem Vorstand von ICOM Schweiz zurück. 

Céline Eidenbenz war seit 2021 Mitglied des Vorstands. Sie hat den internationalen Austausch 

aktiv gefördert und an der Erarbeitung der neuen Museumsdefinition mitgewirkt. Beatrice Tobler 

war seit 2022 im Vorstand tätig. Sie engagierte sich stark für das Ausbildungsprogramm von 

ICOM Schweiz und leitete die Ausbildungskommission. Jacqueline Strauss dankt beiden herzlich 

für ihr Engagement und ihre wertvolle Arbeit im Vorstand. 

7. Vorstand: Bestätigungswahl von Denis Decrausaz für Amtsperiode 2025-2028 

Denis Decrausaz wird in seiner Funktion als derzeitiges Vorstandsmitglied mit 74 Stimmen 

bestätigt. 

Der Vorstand von ICOM Schweiz setzt sich aus folgenden Personen zusammen: Jacqueline 

Strauss, Präsidentin, Denise Tonella, Vizepräsidentin, Nathalie Bäschlin, Christoph Beer, Denis 

Decrausaz, Jean-Quentin Haefliger und Marcel Henry. Die Anzahl der Vorstandsmitglieder 

entspricht den Statuten, die eine Zusammensetzung von 4, 6 oder 8 Mitgliedern plus Präsident/in 

vorsehen. Jacqueline Strauss dankt den Kolleg:innen aus dem Vorstand für die gute 

Zusammenarbeit und ihr Engagement.  

Das Generalsekretariat von ICOM Schweiz wird von Myriam Stucki geleitet, ihre Stellvertreterin 

ist Hélène Furter. 

8. Dank 

Die Präsidentin verweist darauf, dass ICOM Schweiz von der Schweizerischen Akademie der 

Geistes- und Sozialwissenschaften (SAGW) unterstützt wird, und bedankt sich im Namen von 

ICOM Schweiz herzlich dafür. Sie dankt auch der Stiftung für Kunst, Kultur und Geschichte und 

der Mercator-Stiftung, die ICOM Schweiz bei spezifischen Projekten unterstützen. Nicht zu 

vergessen sind die Partner der diesjährigen Jahreskongress: die Stiftung Museumspass, Harsch, 

La Semeuse, die Stadt La Chaux-de-Fonds und das Tourismusbüro Jura & Trois-Lacs. Und der 

Dank gilt auch allen Mitglieder der beiden Vorstände von ICOM und VMS. 

9. Gemeinsamer Ausblick VMS und ICOM Schweiz 

Carole Haensler, Präsidentin des VMS, weist auf den Wechsel im Generalsekretariat zu 

Jahresbeginn hin und betont die enge Zusammenarbeit zwischen dem VMS und ICOM Schweiz. 

Aufgrund dieser Kooperation haben beide Verbände eine gemeinsame strategische Ausrichtung 

für die Jahre 2025 bis 2030 erarbeitet, die gemeinsam mit Mitgliedern und Partnern umgesetzt 

werden soll. 

Myriam Stucki, Generalsekretärin, erläutert die wichtigsten Themen: Museen sollen dabei 

unterstützt werden, ihre CO₂-Bilanz zu verbessern und als Vorbilder im ökologischen Wandel zu 

fungieren. Zudem sollen Museen als lernende Organisationen gestärkt werden, die sich 

selbstkritisch hinterfragen und im Austausch mit ihrem Publikum stehen. Ein weiterer 

Schwerpunkt liegt auf der Umsetzung der neuen Ethischen Richtlinien von ICOM. Diese drei 

Themen heissen «Museen für die Planeten», «Das lernende Museum» und «Ethik schafft 
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Zukunft». Darüber hinaus bleiben Provenienzforschung und wirtschaftliche Resilienz zentrale 

Anliegen, auch im Hinblick auf die Veräusserung von Sammlungen. 

Zum Abschluss dankt Jacqueline Strauss den Mitgliedern für ihre Teilnahme und schliesst die 

Generalversammlung 2025. 
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Budget, Jahresrechnung und Revisionsbericht 

Konto Bezeichnung 
Budget 
2027 

Budget 
2026 ER 2025 ER 2024 

Ertrag           

      

Ertrag Mitglieder      

3200 Mitgliederbeiträge 455.000 450.000 449.769 429.285 

3210 Divers 20.000 20.000 16.676 12.675 

Total Ertrag Mitglieder 475.000 470.000 466.445 441.960 

      

Ertrag für Projekte     

3315 Ökol. Nachhaltigkeit 38.750 53.750 63.557 15.254 

3320 Das lernende Museum 35.000 35.000 35.000 0 

3325 Ethische Richtlinien 5.000 10.000 0 0 

Total Ertrag für Projekte 78.750 98.750 98.557 15.254 

      

Ertrag Kommunikation      

3300 Beitrag SAGW 11.000 11.000 12.250 0 

3410 Inserate SMZ (mit VMS) 5.000 5.000 4.304 9.865 

3450 Sonstige Kommunikation 0 0 0 0 

Total Ertrag Kommunikation  16.000 16.000 16.554 9.865 

      

Ertrag aus Weiterbildung     

3600 Museumspraxis 40.000 45.000 60.630 67.476 

3650 Kurse/Weiterbildung 120.000 120.000 103.444 122.192 

Total Ertrag aus Weiterbildung 160.000 165.000 164.074 189.668 

      

Ertrag aus Vernetzung     

3700 Jahreskongress Beiträge 28.000 28.000 28.667 22.223 

3705 Beitrag SAGW JK 6.000 6.000 6.000 0 

3710 weitere Vernetzungen 0 0 0 0 

Total Ertrag aus Vernetzung 34.000 34.000 34.667 22.223 

      

Ertrag Diverses      

3990 Aufl. Rückstellungen 0 19.000 0 0 

3800 Verschiedene Erträge 0 0 450 0 

Total Ertrag Diverses 0 19.000 450 0 

      
Total Ertrag   763.750 802.750 780.747 678.970 

      
Aufwand Projekte, Kommunikation, Vernetzung       

      

Aufwand für Projekte     

4315 Ökol. Nachhaltigkeit 27.500 27.500 -63.039 -13.480 

4320 Das lernende Museum 35.000 45.000 -31.022 0 

4325 Ethische Richtlinien 10.000 15.000 0 0 

Total Aufwand für Projekte 72.500 87.500 -94.061 -13.480 

      

Aufwand Kommunikation      

4400 SMZ (mit VMS) 35.000 35.000 -35.066 -37.287 
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4415 Newsletter 1.000 1.000 -1.054 -1.054 

4411 Generalversammlung 1.000 1.000 -1.081 0 

4465 Bodensee-Symposium 63.000 0 0 -7.046 

4470 Weitere Projekte 35.000 35.000 -1.900 -1.224 

Total Aufwand Kommunikation  135.000 72.000 -39.101 -46.610 

      

Aufwand Vernetzung      

4100 Beiträge ICOM Int. 165.000 160.000 -159.107 -158.849 

4800 Jahreskongress 35.000 45.000 -36.245 -37.645 

6640 Reisespesen 5.000 5.000 -10.508 -3.597 

6710 Mitgliedschaften 27.000 27.000 -2.277 -1.370 

Total Aufwand Vernetzung  232.000 237.000 -208.136 -201.461 

      

Aufwand Weiterbildung      

4220 Museumspraxis 35.000 37.000 -39.090 -39.018 

4200 Ausbildung allgemein 65.000 65.000 -60.608 -75.324 

Total Aufwand Weiterbildung  100.000 102.000 -99.698 -114.341 

      

Aufwand Diverses     

4990 Bildung Rückstellungen -63.000 0 -45.000 -20.000 

Total Aufwand Diverses -63.000 0 -45.000 -20.000 

  
  

  
Total Aufwand Projekte, Kommunikation, 
Vernetzung -476.500 -498.500 -485.996 -395.893 

        

Personalaufwand           

      

Total Lohnaufwand  210.000 210.000 -166.743 -140.720 

Total Aufwand Sozialversicherung 31.500 31.500 -25.068 -22.620 

Total übriger Personalaufwand 7.456 7.456 -3.598 -6.436 

      
Total Personalaufwand -248.956 -248.956 -195.409 -169.776 

      

Sonstiger Betriebsaufwand         

      

Betriebsaufwand inkl. Miete 65.000 65.000 -63.586 -76.423 

Abschreibungen  1.000 1.000 -430 -720 

Übriger Betriebsaufwand 5.000 5.000 -2.352 -387 

Finanzerfolg  600 600 -538 -588 

      
Total Sonstiger Betriebsaufwand -71.600 -71.600 -66.906 -78.118 

      

Total Ertrag  763.750 802.750 780.747 678.970 

Total Aufwand  -797.056 -819.056 -748.310 -643.787 

      

Total Erfolgsrechnung (- = Verlust)* -33.306 -16.306 32.436 35.183 
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Bilanz 2025 

 

Konto Bezeichnung 2025 2024 

    
  Aktiven     

    

 Umlaufvermögen   
100 Flüssige Mittel 543.232 551.250 

110 Debitoren 234.199 141.824 

130 Aktive Rechnungsabgrenzungen 359 4.681 

10 Total Umlaufvermögen 777.789 697.755 

    

 Anlagevermögen   
170 Total Software 650 1.080 

14 Total Anlagevermögen 650 1.080 

    
  Total Aktiven 778.439 698.835 

    
  Passiven     

    
20 Kurzfristiges Fremdkapital -286.393 -284.225 

24 Langfristiges Fremdkapital -239.528 -194.528 

28 Eigenkapital -220.082 -184.898 

    

 Total Passiven vor Reingewinn -746.003 -663.651 

    

 Reingewinn 32.436 35.183 

    
  Total Passiven  -778.439 -698.835 
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Revisionsbericht 
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Personal und Mitgliedschaften  
 

Vorstand 

Jacqueline Strauss, Museum für Kommunikation, Bern, seit 2018, Präsidentin 

Denise Tonella, Schweizerisches Nationalmuseum, seit 2023, Vize-Präsidentin 

Nathalie Bäschlin, Kunstmuseum Bern, seit 2020 

Christoph Beer, Naturhistorisches Museum, Bern, seit 2021 

Denis Decrausaz, Museum Murten, seit 2022 

Jean-Quentin Haefliger, Musée international de la Réforme, Genf, seit August 2024 

Marcel Henry, Museo Hermann Hesse, Montagnola, seit August 2024  

 

Gemeinsames Generalsekretariat ICOM Schweiz und VMS 

Myriam Stucki, Generalsekretärin VMS & ICOM Schweiz 

Fabienne Aellen, Events und Mitgliedermanagement (bis 31.05.2025) 

Hélène Furter, Finance and Relationship Manager 

Timo Landenberger, Communication Manager  

Leslie Marchand, Education and Event Manager 

 

Mandate 

Katharina Flieger, Redaktion Schweizer Museumszeitschrift (bis 31.12.2025) 

Patrick Ziegler, Finanzen und Lohnbuchhaltung 

Sandra Sykora, Beratung und Vertretung Urheberrecht 

Bernadette Bodenmüller, Projektleitung und Beratung “Museen für den Planeten” 

Violetta Vitacca, Projektmanagement “Das lernende Museum” 

Anne Merkle, Projektdesignerin und Facilitator “Das lernende Museum” 

 

Revision 

Junker Treuhand GmbH, Messen 

 

Ausbildungskommission 

Marcel Henry, Vorsitz, seit 2023 

Veronica Carmine, seit 2022 

Samuel Furrer, seit 2025 

Sandrine Girardier, seit 2021 

Marc Limat, seit 2018 

Claude-Alain Künzi, seit 2023 

Janine Schmutz, seit 2025 

Leslie Marchand, ex officio, seit 2022 
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ICOM-Kursleiter:innen 2025 

Goran Arnold, Urs Baumgartner, Yaniv Benhamou, Diana Betzler, Leila Bouanani, Veronica 
Carmine, Monika Dannegger, Franziska Dürr, Chantal Ebongué, Caroline Ferrazzo, Marie-Agnès 
Gainon-Court, Anna Flurina Kälin, Abena Lauber, Anne-Sophie Marchal, Sylvia Nyamekye, Marta 
Pucciarelli, Bettina Riedrich, Barbara Richner, Thomas Schmutz, Laura Schuppli, Simon 
Schweizer, Gallus Staubli, Sara Stocker, Sandra Sykora, Sara Terrier, Andreas Widmer, Céline 
Witschard, Tina Wodiunig, Regula Wyss.  
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Wir danken herzlich 

Ein grosser Dank gilt unseren Förderern, die uns in unserer Basisarbeit und den Projekten 
unterstützen und unsere Arbeit für den Museumssektor ermöglichen. Wir danken herzlichst dem 
Bundesamt für Kultur (BAK), der Schweizerische Akademie der Geistes- und 
Sozialwissenschaften (SAGW), der Sophie und Karl Binding Stiftung, der Stiftung Mercator 
Schweiz, der Ernst Göhner Stiftung, EnergieSchweiz sowie der Stiftung für Kunst, Kultur und 
Geschichte (SKKG). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Des Weiteren haben folgende Institutionen und Unternehmen als Inserenten in der Schweizer 
Museumszeitschrift und/oder als Partner am Jahreskongress die Projekte des VMS 2025 
mitgetragen: FrimTec GmbH, Harsch, Jura Trois-Lacs, Kern Studer SA, La Chaux-de-Fonds 
métropole horlogère, La Semeuse, matí LICHTGESTALTUNG, Museum Burg Zug, Perplex Plus 
AG, Stiftung Museumspass, Université de Neuchâtel 
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Redaktion Jahresbericht: Jacqueline Strauss, Hélène Furter, Myriam Stucki  

Gestaltung Original-Titelbild: Gregor Schneider, gschart.ch 

 

Kontakt 

ICOM Schweiz 
Konradstrasse 14 
8005 Zürich 
Tel. +41 (0)44 244 06 50 
info@museums.ch 
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